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(54) ANTRIEB FÜR EINEN FLÜGEL EINER TÜR ODER EINES FENSTERS

(57) Eine Antriebsvorrichtung (10) für einen Flügel
einer Tür oder eines Fensters, mit einem Gehäuse (12),
einer Abtriebswelle (14) zur Betätigung einer zwischen
Rahmen und Flügel angeordneten Hebelmechanik und
einem mechanischen Energiespeicher (16), mittels dem
die Abtriebswelle (14) antreibbar ist, ist im Hinblick auf

eine sichere Montage mit einfachen konstruktiven Mitteln
derart ausgestaltet und weitergebildet, dass das Gehäu-
se (12) eine Öffnung (18) zum Einführen eines Blockier-
elements (20) aufweist und dass die Abtriebswelle (14)
bei eingeführtem Blockierelement (20) in einer vorge-
spannten Stellung blockiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebsvorrichtung
für einen Flügel einer Tür oder eines Fensters, mit einem
Gehäuse, einer Abtriebswelle zur Betätigung einer zwi-
schen Rahmen und Flügel angeordneten Hebelmecha-
nik und einem mechanischen Energiespeicher, mittels
dem die Abtriebswelle antreibbar ist.
[0002] Antriebsvorrichtungen der eingangs genannten
Art sind aus dem Stand der Technik bekannt, beispiels-
weise aus DE 10 2012 104 450 A1. Damit ist eine Betä-
tigung einer Tür oder eines Fensters durch eine Antriebs-
vorrichtung ermöglicht.
[0003] Allerdings besteht bei derartigen Antriebsvor-
richtungen Verbesserungspotential im Hinblick auf deren
Montage. Bei Antriebsvorrichtungen mit mechanischem
Energiespeicher zum Antreiben der Abtriebswelle ist die-
ser mit einem Abschnitt der Abtriebswelle in Eingriff. Um
einen Tür- oder Fensterflügel wie gewünscht antreiben
zu können, ist es erforderlich, Flügelstellung, Stellung
der Abtriebswelle und Positionierung der Hebelmechanik
bei der Montage auf Grund der je nach Flügelstellung
mittels der Hebelmechanik aufzubringenden Drehmo-
mente genauestens einzuhalten. Da sich der Energie-
speicher auch in einer Endstellung des Türflügels, bei-
spielsweise der Schließstellung, zum Einhalten dieser
Stellung in einem vorgespannten Zustand befinden
muss, ist es erforderlich, die Hebelmechanik unter Vor-
spannung mit dem Türblatt zu verbinden. Dies erschwert
die Montage. Gängige Montagemethode ist, die Ab-
triebswelle mit der Hebelmechanik an einem definierten
Anschlag in Schließrichtung zu montieren, um im An-
schluss den Hebelarm zum Erzeugen der Vorspannung
relativ zur Abtriebswelle um einen vom Hersteller vorge-
gebenen Winkel zu versetzen und neu zu fixieren. Dies
ist theoretisch halbwegs präzise machbar, in der Praxis
jedoch stark fehlerbehaftet. Da die Montageschritte
durch einen auf einer Leiter stehenden Werker beidhän-
dig durchgeführt werden müssen, besteht zudem erheb-
liches Gefahrenpotential für den Werker und für Passan-
ten. Auch bei Wartungsarbeiten hat eine Montage/De-
montage der Antriebsvorrichtung in zwei Schritten zu er-
folgen, da die Hebelmechanik zunächst entspannt wer-
den muss, was entsprechend aufwändig ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen konstruktiven Mitteln eine sichere Montage ei-
ner Antriebsvorrichtung für einen Flügel oder eine Tür zu
ermöglichen. Eine Erleichterung von Wartungsarbeiten
ist wünschenswert.
[0005] Die Erfindung löst die Aufgabe mit einer An-
triebsvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Danach zeichnet sich die Antriebsvorrichtung dadurch
aus, dass das Gehäuse eine Öffnung zum Einführen ei-
nes Blockierelements aufweist und dass die Abtriebswel-
le bei eingeführtem Blockierelement in einer definierten
und vorgespannten Stellung blockierbar oder blockiert
ist. Bei der Antriebsvorrichtung handelt es sich insbeson-
dere um einen Drehantrieb oder Drehtürantrieb (schließt

Drehfensterantriebe mit ein).
[0006] Durch das Blockierelement wird die Abtriebs-
welle in einem vorgespannten Zustand gehalten. Somit
kann die Hebelmechanik ohne darauf wirkende Vorspan-
nung montiert werden. Nach Entnahme des Blockierele-
ments ist die Abtriebswelle freigegeben. Dadurch wird
die Hebelmechanik unter Spannung versetzt. Eine Mon-
tage der Antriebsvorrichtung vor Ort ist damit erheblich
erleichtert, da die Hebelmechanik erst nach Entnahme
des Blockierelements unter Spannung steht. Die Öffnung
kann beispielsweise als Bohrung ausgebildet sein. Die
Hebelmechanik dient zum Aufbringen eines Drehmo-
ments zwischen Flügel und Rahmen, beispielsweise
vom Rahmen auf den Flügel.
[0007] Die definierte und vorgespannte Stellung der
Abtriebswelle befindet sich kurz vor einer Endstellung
der Abtriebswelle, in die die Abtriebswelle durch den En-
ergiespeicher angetrieben wird. In dieser Stellung der
Abtriebswelle befindet sich der Türflügel oder Fenster-
flügel kurz vor dessen Endlage, insbesondere kurz vor
der geschlossenen Lage. Somit ist ein leichtes Entfernen
des Blockierelements durch Andrücken des Flügels ent-
gegen der Antriebsrichtung des Energiespeichers zum
Ausgleich der durch den mechanischen Energiespeicher
anliegenden Vorspannung möglich, beispielsweise
durch Aufdrücken des Flügels. Durch die vordefinierten
Montagepunkte der Hebelmechanik am Flügel oder am
Rahmen ist stets die richtige Anordnung zwischen Ab-
triebswelle, Hebelmechanik und Türflügel gewährleistet.
[0008] Das Blockierelement ist derart ausgebildet,
dass dieses (wiederholt) entnehmbar und einsetzbar ist.
Dadurch sind auch Wartungsarbeiten an der Antriebs-
vorrichtung vereinfacht, da die Abtriebswelle hierzu, bei-
spielsweise durch Andrücken des Flügels, lediglich in die
definierte und vorgespannte Stellung verbracht und das
Blockierelement in die Öffnung am Gehäuse eingeführt
werden muss. Die Hebelmechanik ist dann spannungs-
frei, so dass Wartungsarbeiten durchgeführt werden kön-
nen. Nach Abschluss der Wartungsarbeiten kann das
Blockierelement aus der Öffnung entnommen werden.
[0009] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das eingeführte Blockierelement mit der Abtriebs-
welle oder mit einem mit der Abtriebswelle gekoppelten
oder zusammenwirkenden Antriebselement in Eingriff
sein. Das Blockierelement verhindert eine Rotation der
Abtriebswelle, beispielsweise auf sichere Weise durch
Formschluss. Das Blockierelement wird insbesondere
auf Schub belastet. Dabei kann das Blockierelement di-
rekt mit der Abtriebswelle oder mit einer an der Abtriebs-
welle ausgebildeten Kurve in Kontakt sein. In diesem Fall
erfolgt durch das Blockierelement ein direktes Blockieren
der Abtriebswelle ohne Zwischenschaltung weiterer
Komponenten. Bei Eingriff mit einem mit der Abtriebs-
welle gekoppelten oder zusammenwirkenden Antriebse-
lement kann eine hinsichtlich Anordnung und Festigkeit
ggf. günstigere Variante erreicht werden. Bei dem An-
triebselement kann es sich um ein direkt oder indirekt mit
der Abtriebswelle gekoppeltes Zahnrad oder Stirnrad
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handeln.
[0010] Zweckmäßigerweise kann im Antriebselement
ein Durchgang für das Blockierelement ausgebildet sein,
wobei der Durchgang in der vorgespannten Stellung der
Abtriebswelle mit der Öffnung fluchtet. Somit lässt sich
eine eindeutige und präzise Ausrichtung der Abtriebs-
welle bezogen auf das Gehäuse der Antriebsvorrichtung
erreichen. Der Durchgang lässt sich konstruktiv einfach
erstellen, beispielsweise durch Bohren, so dass insge-
samt eine konstruktiv günstige Ausrichtung der Abtriebs-
welle erreicht ist.
[0011] Im Konkreten kann das eingeführte Blockiere-
lement parallel zur Drehachse der Abtriebswelle ange-
ordnet sein. Hiermit ist eine eindeutige Anordnung des
Blockierelements im Gehäuse der Antriebsvorrichtung
erreicht. Auf Grund dieser Orientierung des Blockierele-
ments relativ zur Abtriebswelle kann das Blockierele-
ment durch den Werker leicht eingeführt und herausge-
nommen werden.
[0012] In vorteilhafter Weise kann an der von der Öff-
nung abgewandten Seite des Gehäuses eine Ausneh-
mung (Ausnehmung an Gehäuseinnenseite ausgebil-
det) oder eine weitere Öffnung für das Blockierelement
ausgebildet sein. Diese kann als Bohrung ausgebildet
sein (Sackloch oder Durchgang). Dadurch ist eine stabile
und zuverlässige beidseitige Lagerung des Blockierele-
ments an dessen Endabschnitten erreicht. Durch Vorse-
hen einer weiteren Öffnung kann das Blockierelement
von zwei Seiten in das Gehäuse eingeführt und aus die-
sem entnommen werden.
[0013] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Blockierelement in seiner Länge derart bemes-
sen sein, dass im in das Gehäuse eingeführten Zustand
Endabschnitte des Blockierelements aus der Öffnung
und/oder der weiteren Öffnung herausragen, beispiels-
weise um 1 bis 5 Millimeter an jeder Seite. Damit ist für
einen Werker leicht erkennbar, ob die Abtriebswelle blo-
ckiert ist oder nicht. Zudem ist eine Entnahme des Blo-
ckierelements erleichtert, da der Werker das Blockiere-
lement ausgehend von einer Seite in das Gehäuse zu-
rückschieben und an der gegenüberliegenden Seite am
nunmehr herausragenden Ende des Blockierelements
dieses aus dem Gehäuse der Antriebsvorrichtung her-
ausziehen kann. Eine Ausgestaltung zumindest der En-
dabschnitte des Blockierelements in Signalfarben (z.B.
gelb, orange, rot, etc.) oder in Neonfarben erleichtert die
Zustandserkennung für einen Werker. Dies reduziert das
Risiko versehentlicher Arbeitsunfälle durch Fehlerken-
nung des Zustands der Abtriebswelle (blockiert oder
nicht blockiert).
[0014] Zweckmäßigerweise kann an der Öffnung
und/oder an der weiteren Öffnung eine elastische Um-
randung ausgebildet sein. Diese stellt eine Anordnung
des Blockierelements im Gehäuse der Antriebsvorrich-
tung sicher und verhindert ein ungewolltes Herausfallen
des Blockierelements bei Lösen der Vorspannung. Hier-
zu kann ein Reibschluss zwischen Umrandung und Blo-
ckierelement dienen. Die Umrandung kann aus einem

elastischen Material, beispielsweise Gummi oder Kaut-
schuk ausgebildet sein. Bei der Umrandung kann es sich
insbesondere um einen O-Ring handeln.
[0015] Im Konkreten kann das Blockierelement als zy-
lindrischer Stift ausgebildet sein. Hiermit ist eine kon-
struktiv einfache und kostengünstige Ausführung des
Blockierelements erreicht. Aufgrund der zylindrischen
Ausgestaltung ist eine gleichmäßige Belastung des Blo-
ckierelements durch gleichmäßige Anlage an Öffnungen
im Gehäuse und/oder Durchgang im Antriebselement
begünstigt. Das Blockierelement kann endseitig ange-
fast oder abgerundet sein, um ein Einführen des Blo-
ckierelements zu erleichtern.
[0016] Zweckmäßigerweise kann der Energiespeicher
als Federspeicher ausgebildet sein. Hiermit ist ein kon-
struktiv einfacher und zugleich zuverlässiger Energie-
speicher geschaffen.
[0017] Im Konkreten kann die Antriebsvorrichtung eine
elektrische Antriebseinheit zum Antrieb der Abtriebswel-
le entgegen der Antriebsrichtung des Energiespeichers
umfassen. Damit ist eine motorische Betätigung des Tür-
flügels oder Fensterflügels entgegen der durch den En-
ergiespeicher auf die Abtriebswelle aufgebrachten An-
triebsrichtung möglich. Die elektrische Antriebseinheit
kann einen Elektromotor und ein insbesondere mehrstu-
figes Getriebe aufweisen. Außerdem kann die elektri-
sche Antriebseinheit einem Antrieb durch den mechani-
schen Energiespeicher entgegen und daher als Dämpfer
wirken. Die Vorteile bei Montage- und Wartungsarbeiten
durch die mittels des Blockierelements blockierte Ab-
triebswelle lassen sich auch bei einer Antriebsvorrich-
tung erzielen, die lediglich einen mechanischen Energie-
speicher als Antrieb für die Abtriebswelle aufweist.
[0018] Die Antriebsvorrichtung kann als Inversantrieb
ausgebildet sein, bei dem der mechanische Energiespei-
cher den Tür- oder Fensterflügel öffnet, beispielsweise
im Notfall. Ebenfalls denkbar ist, dass die Antriebsvor-
richtung als Normalantrieb ausgebildet ist, so dass der
mechanische Energiespeicher den Tür- oder Fensterflü-
gel schließt, beispielsweise im Notfall.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 in einer perspektivischen Ansicht eine Aus-
führungsform einer Antriebsvorichtung;

Figur 2 die Rückseite der Antriebsvorrichtung aus Fi-
gur 1;

Figur 3 die Antriebsvorrichtung aus Figur 1 bei abge-
nommener Gehäusehälfte; und

Figur 4 die Antriebsvorrichtung aus Figur 1 bei abge-
nommener Gehäusehälfte, entnommenem
Kraftspeicher und entnommener elektrischer
Antriebseinheit.

[0020] Figur 1 zeigt eine Antriebsvorrichtung für einen
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Flügel einer Tür oder eines Fensters, die insgesamt mit
dem Bezugszeichen 10 bezeichnet ist. Die Antriebsvor-
richtung 10 weist ein Gehäuse 12 und eine Abtriebswelle
14 zur Betätigung einer zwischen Rahmen und Flügel
angeordneten Hebelmechanik auf (nicht dargestellt), die
zum Aufbringen eines Drehmoments auf den Flügel
dient. Zudem weist die Antriebsvorrichtung 10 einen me-
chanischen Energiespeicher 16 auf, mittels dem die Ab-
triebswelle 14 antreibbar ist (siehe Figur 3).
[0021] Das Gehäuse 12 weist eine Öffnung 18 zum
Einführen eines Blockierelements 20 auf (siehe Figur 1).
Die Öffnung 18 ist als Bohrung ausgebildet. Die Abtriebs-
welle 14 ist bei eingeführtem Blockierelement 20 in einer
vorgespannten Stellung blockiert (siehe Figur 4).
[0022] Das eingeführte Blockierelement 20 ist im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel mit einem mit der Ab-
triebswelle 14 gekoppelten Antriebselement 22 in Ein-
griff. Im Antriebselement 22 ist ein Durchgang 24 für das
Blockierelement 20 ausgebildet, wobei der Durchgang
24 in der vorgespannten Stellung der Abtriebswelle 14
mit der Öffnung 18 fluchtet. Der Durchgang 24 ist als
Bohrung ausgebildet. Bei dem Antriebselement 22 han-
delt es sich um ein Zahnrad oder Stirnrad 26, welches
drehfest mit der Abtriebswelle 14 gekoppelt ist. Das ein-
geführte Blockierelement 20 ist parallel zur Drehachse
der Abtriebswelle 14 angeordnet.
[0023] An der von der (ersten) Öffnung 18 abgewand-
ten Seite des Gehäuses 12 ist eine weitere Öffnung 28
für das Blockierelement 20 ausgebildet (siehe Figur 1
und 4). Die Öffnung 28 ist ebenfalls als Bohrung ausge-
bildet. Das Blockierelement 20 ist in seiner Länge derart
bemessen, dass im in das Gehäuse 12 eingeführten Zu-
stand die Endabschnitte des Blockierelements 20 aus
der Öffnung 18 und/oder der weiteren Öffnung 28 her-
ausragen (siehe Figur 1 und 2).
[0024] An der Öffnung 18 und/oder an der weiteren
Öffnung 28 ist eine elastische Umrandung 30 ausgebil-
det. Diese verhindert ein ungewolltes Herausfallen des
Blockierelements 20 bei Lösen der Vorspannung. Die
elastische Umrandung 30 kann aus Kautschuk oder
Gummi ausgebildet sein. Bei der elastischen Umrandung
30 kann es sich um einen O-Ring handeln.
[0025] Das Blockierelement 20 ist als zylindrischer Stift
32 ausgebildet. Das Blockierelement 20 ist endseitig an-
gefast. Der mechanische Energiespeicher 16 ist als Fe-
derspeicher 34 ausgebildet, der auf eine (nicht darge-
stellte) Kurve der Abtriebswelle 14 wirkt.
[0026] Die Antriebsvorrichtung 10 weist eine elektri-
sche Antriebseinheit 36 zum Antrieb der Abtriebswelle
14 entgegen der durch den Energiespeichers 16 auf die
Abtriebswelle 14 aufgebrachten Antriebsrichtung auf.
Die elektrische Antriebseinheit 36 weist einen Elektro-
motor 38 und ein (mehrstufiges) Getriebe 40 auf. Das
Zahnrad oder Stirnrad 26 bildet einen Teil dieses Getrie-
bes 40.
[0027] Bei nicht dargestellten Ausführungsformen
weist die Antriebsvorrichtung 10 keine elektrische An-
triebseinheit, sondern lediglich den mechanischen Ener-

giespeicher als Antrieb für die Abtriebswelle auf. Die Vor-
teile bei Montage- und Wartungsarbeiten durch die mit-
tels des Blockierelements blockierte Abtriebswelle las-
sen sich auch bei einer solchen Antriebsvorrichtung er-
zielen.

Patentansprüche

1. Antriebsvorrichtung (10) für einen Flügel einer Tür
oder eines Fensters, mit einem Gehäuse (12), einer
Abtriebswelle (14) zur Betätigung einer zwischen
Rahmen und Flügel angeordneten Hebelmechanik
und einem mechanischen Energiespeicher (16), mit-
tels dem die Abtriebswelle (14) antreibbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (12) ei-
ne Öffnung (18) zum Einführen eines Blockierele-
ments (20) aufweist und dass die Abtriebswelle (14)
bei eingeführtem Blockierelement (20) in einer vor-
gespannten Stellung blockiert ist.

2. Antriebsvorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das eingeführte Blockiere-
lement (20) mit der Abtriebswelle (14) oder mit einem
mit der Abtriebswelle (14) gekoppelten Antriebsele-
ment (22) in Eingriff ist.

3. Antriebsvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass im Antriebselement (22) ein
Durchgang (24) für das Blockierelement (20) ausge-
bildet ist, wobei der Durchgang (24) in der vorge-
spannten Stellung der Abtriebswelle (14) mit der Öff-
nung (18) fluchtet.

4. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das eingeführte Blockierelement (20) parallel
zur Drehachse der Abtriebswelle (14) angeordnet
ist.

5. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der von der Öffnung (18) abgewandten Sei-
te des Gehäuses (12) eine Ausnehmung oder eine
weitere Öffnung (28) für das Blockierelement (20)
ausgebildet ist.

6. Antriebsvorrichtung (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Blockierelement (20) in
seiner Länge derart bemessen ist, dass im in das
Gehäuse (12) eingeführten Zustand Endabschnitte
des Blockierelements (20) aus der Öffnung (18)
und/oder der weiteren Öffnung (28) herausragen.

7. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an der Öffnung (18) und/oder an der weiteren
Öffnung (28) eine elastische Umrandung (30) aus-
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gebildet ist.

8. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Blockierelement (20) als zylindrischer Stift
(32) ausgebildet ist.

9. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Energiespeicher (16) als Federspeicher
(34) ausgebildet ist.

10. Antriebsvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
elektrische Antriebseinheit (36) zum Antrieb der Ab-
triebswelle (14) entgegen der Antriebsrichtung des
Energiespeichers (16).

7 8 



EP 3 309 339 A1

6



EP 3 309 339 A1

7



EP 3 309 339 A1

8



EP 3 309 339 A1

9



EP 3 309 339 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 309 339 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 309 339 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102012104450 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

